
Was will Jesus, der Meister von uns ? 
 
Zum 4. Ostersonntag, dem „Guten Hirten Sonntag“,  
schrieb unser Kardinal Schönborn einen Brief an die Gläu-
bigen. Darin lädt er uns alle ein, mit ihm einen Weg der 
Erneuerung und Vertiefung des Glaubens an Jesus Chris-
tus zu gehen. Dieser Weg wurde letztes Jahr mit den Diö-
zesanversammlungen begonnen und steht unter dem Mot-
to: Apostelgeschichte 2010.  Es ist ein Weg, den uns das 
II. Vatikanische Konzil gewiesen hat.  
 

Hier nur ein Gedanke aus dem Hirtenbrief: 
 

Die religiöse Praxis hat sich tief greifend verändert. Was 
bedeutet das für unsere Erzdiözese Wien? Die erste Frage 
muss aber sein: „Was willst Du, Herr, dass wir tun sol-
len?“ Damit Kirche ihren Sendungsauftrag erfüllen kann, 
braucht es eine Vielzahl von lebendigen Gemeinschaften 
vor Ort. Denn Christus braucht Gemeinden, damit er kon-
kret erfahren werden kann im geteilten Leben und Glauben 
sowie im Dasein für andere. In unserer Pfarre Sulz haben 
wir uns ebenfalls auf den Weg gemacht: mit der Pfarrvision 
2008, der Meinungsumfrage im Sommer 2010 und dem 
anschließenden „Pfarrkonzil“.  Seit dem „Treffpunkt“ April 
2011 berichtet jeweils ein PGR Mitglied über die Schritte, 
die wir gerade gehen, diesmal Frau Heidi Alt . Ich bin sehr 
froh, dass unser Erzbischof auf diesem Weg vorangeht. 
Für unsere Diözese trifft somit nicht zu, was der erste Je-
suit Peter Faber (1546†) in sein Tagebuch schrieb: „Die 
dringend geforderte Reform am Haupte lief sich an Wider-
ständen in der römischen Kurie zu Tode. So blieb als einzi-
ger friedlicher Ausweg die Reform an den Gliedern, die 
Erneuerung der Kirche von unten her, in geduldiger seel-
sorglicher Kleinarbeit.“ 
 
Gehen wir gemeinsam diesen Weg geduldig, 
aber beharrlich - im Vertrauen, dass der Herr 

mit uns geht, Ihr Pater Norbert . 

Erstkommunion am 8. Mai 2011 : 
 

Sieben Kinder 
(Lara Bär, Lisa 
Hacker, Matteo 
Hotop, Rafael 
Meister, Daniel 
Mucherl, Philipp 
Schiller, Leo-
pold Schmölz) 
aus unserer Pfar-
re durften im Mai 
das erste Mal die 

„Heilige Kommunion“ empfangen und damit Jesus in 
besonderer Weise begegnen. Einige Tage davor haben sie 
sich nochmals mit dem Sakrament der Versöhnung auf 
diesen großen Tag vorbereitet. Es war für Kinder und El-
tern ein intensiver und schöner Weg bis zur Erstkommuni-
on: Die Kinder sind gerne zu den wöchentlichen Vorberei-
tungsstunden 
gekommen, in 
denen sie 
durch Hören, 
Sehen und 
Greifen vieles 
über Jesus 
erfahren durf-
ten. Eltern-
abende und 
Wortgottesfei-
ern haben 
uns Eltern geholfen zusammenzuwachsen. Diese Erfah-
rung von Gemeinschaft hat sich dann auch in der Hl. Mes-
se bemerkbar gemacht: Es war eine fröhliche und ent-
spannte Atmosphäre. Meine Tante, die selten eine Kirche 
aufsucht, war von der liebevollen Leitung der Feier durch 
Pater Norbert begeistert.                            Carina Meister.  
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Wichtige Termine: 
02. Juni 09.00 Uhr  Christi Himmelfahrt - Pfarrmesse 
05. Juni 08.00 Uhr  Mariazell - Fußwallfahrer Segen 
 10.00 Uhr  Pfarrfirmung in Sulz mit em. Abt 
   Stephan Schroer OSB. 
08. Juni 14.30 Uhr  Hl. Messe der Fußwallfahrer in 
   der Michaelskapelle in Mariazell 
09. Juni 16.30 Uhr  Ministrantenstunde VS 
12. Juni 09.00 Uhr  Pfingstsonntag - Pfarrmesse 
18. Juni 18.30 Uhr  Familienmesse - anschließend 
   Taizé - Gebet 
19. Juni  ab 14.30 Uhr  Pfarrcafé im Stadl / Terrasse 

    
19. Juni 16.00 Uhr  Terrassenkonzert im Pfarrhof 
23. Juni 09.00 Uhr  Fronleichnam - Pfarrmesse 
26. Juni 09.00 Uhr  Fronleichnamsfest in Sulz -  
   Pfarrmesse mit Prozession 
29. Juni 18.00 Uhr  Hochfest Petrus und Paulus -  
   Hl. Messe in der Kirche 
02. Juli 05.00 Uhr  Gelöbnis - Fußwallfahrt nach 
   Hafnerberg - ab Kirche 
 10.00 Uhr  Hl. Messe am Hafnerberg mit  
   anschließendem Ausflug nach 
   Maria Grün im Prater 
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Der                       berichtet vom Liturgieausschuss: 
 
Pater Norbert hatte die gute Idee einen Liturgieausschuss ins Leben zu rufen, um sich zu überlegen, wie ein Gottesdienst 
heute zeitgemäß gestaltet werden kann. Er lud einige Pfarrmitglieder und den Pfarrgemeinderat dazu sehr herzlich ein, 
worauf sich am 14. April 2011 Frau Hedi Geyer, Frau Gerlinde Ruzicka, Frau Waltra ud Wimmer, Frau Heidi Alt mit 
Pater Norbert  zum Ideenaustausch getroffen haben. Im engagierten und konstruktiven Gespräch wurden zwei Vorschläge 
aufgegriffen und bereits zu Ostern umgesetzt. Am Karsamstag fand eine Prozession zum Taufstein statt, wo man sich mit 
dem eben geweihten Taufwasser bekreuzigen konnte und am Ostersonntag wurde erstmals das große Credo mit gesunge-
nem Kehrvers gebetet. Beides wurde von den Pfarrmitgliedern gut aufgenommen und es gab viele positive Rückmeldun-
gen. Der Liturgieausschuss wird sich regelmäßig treffen, um die Frage „wie heute von Gott reden – wie heute Gott fei-
ern?“ weiter zu diskutieren und neue Ideen einzubringen. 
 
Für ein gutes Miteinander in unserer Pfarre 
bemüht, Ihr PGR in Sulz                                                                                              

               Heidi Alt. 

Drillings - Taufe :  
 

E i n seltenes, 
a b e r besonders 
s c h ö - nes Fest 
war die Taufe der 
Dril l in- ge Valen-
t i n a , Felix  und 
A n t o - nia Pieler  
am 15. Mai 2011. Die Fotos zeigen die Paten mit den 
Babies und die strahlenden Eltern. Gottes Schutz und 
Segen wünscht die Pfarrgemeinde mit Pater Norbert. 

Seniorennachmittag :  
 
Der Seniorennachmittag in der 
Pfarre Sulz hat Tradition. 
Mehrmahls im Jahr lädt die 
Pfarre Sulz unsere älteren 
Gemeindebürger aller politi-
schen Fraktionen und aller 
Ortsteile der Gemeinde Wie-
nerwald zu einem gemütlichen 
Nachmittag ein, dessen geistli-

cher Höhepunkt die Feier einer „Heiligen Messe“ ist. So wird 
auch deutlich gemacht, dass es für Christen keine Fraktions-
grenzen, keine Ortsgrenzen und schon gar keine Pfarrgrenzen 
gibt und geben darf. Als Beispiel hat Pater 
Norbert den Ortsteil Buchelbach genannt, 
der entlang seiner Bäche tatsächlich in drei 
Pfarren aufgeteilt ist, und das bei kaum 25 
Häusern. In seiner Predigt hat Pater Norbert 
uns aufgezeigt, dass die Bezeichnung 
„Christen“ nicht von uns selber kommt, 
sondern von Außenstehenden. Sie haben 
uns damit nicht als Christus-Anhänger be-
zeichnet – Christianer – sondern als Christusse – als Men-
schen, die als Christus in der Welt leben wollen. Wie sie uns 
Christen wahrgenommen haben, ist sogar in die Bibel einge-
gangen: „Ihre Gemeinde war ein Herz und eine Seele!“  und 
„Seht, wie sie einander  lieben!“  – Es war ermutigend und 
wohltuend, unsere Ideale so leuchten zu sehen.                                                                                                                                                           
                                                                      Pater Ferdinand.  

Die ersten 3 Maiandachten :   
 

Die ersten 3 Maiandachten waren vom Wetter nicht gerade begünstigt, aber gut besucht: 
 

Die erste Maiandacht fand auf Grund von hervorsehbarem 
Regen in der Kirche und nicht beim Leonardimarterl statt. 

 
 

Die zweite Maiandacht beim Marterl auf der 
Schönywiese bei Dr. Kühmayer. 

 
 
 

 
 
 
 

 
Dank der Hilfe von Familie Winter 
konnten wir die dritte Maiandacht 

trotz Regen bei Ihnen feiern.  



Kater Karlo:  
 
Diesmal erzähle ich eine wundersame Geschichte von Pater Norberts Sonnenbrille. Sie fängt ganz unspektakulär an - 
mit einer Vergesslichkeit. Beim Vorbereiten der Portugalrei- se sucht er sie vergeblich. Er meinte, sie liege im 
Auto eines Bergkameraden, dessen Schiausrüs- tung bei ihm im Auto war. Also einen Tag vor 
Abflug: Klettertraining für den Urlaub, Schiaus- rüstung dem Kameraden zurückgeben und 
die Sonnenbrille nehmen.  Aber sie war nicht in diesem Auto. So beschloss er in Portugal eine 
Neue zu erwerben. Am Flughafen Schwechat um 5.30 früh, trifft er nicht nur die anderen Teil-
nehmer von Fatima, sondern überraschend auch seinen alten Schulfreund. Dieser hatte die 
Sonnenbrille. Diese war im Auto eines Paares vom ME Wochenende am 1. Mai geblieben. 
Doch die Geschichte ist noch nicht zu Ende. Nach der Konferenz kann Pater Norbert noch 
einige Tage bleiben. Freunde nehmen ihn zu einer kleinen “Farm“ mit. Plötzlich taucht ein gro-
ßer Hund auf und schnappt sich die Sonnenkappe unseres Pfarrers. Auf der Wiese ist sie aber schnell 
gefunden. Nach einem Gang ins Haus ist die Son- nenbrille vom Gartentisch verschwunden. Pater Nor-
bert sucht diesmal vergeblich. Wenig später kommt der Besitzer mit der Brille. Er zeigt erstaunt die heil geblie-
bene Brille. Dann erzählt er, dass dieser Hund schon zweimal die Brillen seiner Gattin zerbissen  und gefressen habe. Er 
verstehe nicht, warum die Brille des Paters noch ganz ist. Dieser jedoch ist sehr froh darüber. 
Im Juni feiern wir Firmung und Pfingsten. Freude ist ein Geschenk des Heiligen Geistes. Ihr Kater Karlo wünscht Ihnen die-
sen reichlich.                                                                                                                                                    Ihr Kater Karlo.                                                          

P. Dr. Norbert Stigler OCist,   
2392 Sulz 2, Telefax: 02238-8105 pnbtst@aon.at,  
www.pfarresulz.at,  DVR 0029874 
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Herausgeber und für den 
Inhalt verantwortlich:  

   Herzliche Einladung 
zur Gelöbniswallfahrt 
am 2. Juli 2011 nach  
Hafnerberg  und an-

schließendem Ausflug 
nach Maria Grün  

im Prater :  
       
Um 5.00 Uhr Beginn der Fußwallfahrt bei der Pfarrkir-
che – 10.00 Uhr Hl. Messe in der Wallfahrtskirche 
Hafnerberg – anschließend Mittagessen im Gasthaus 
Fischer. Weiterfahrt nach Maria Grün – ein Praterer-
lebnis anderer Art – dort 14.30 Marienandacht – Wei-
terfahrt und Abschluss beim Heurigen in Schwechat.   
 

Herr Otto Kolar hat für uns ein 
schönes Programm zusammen-

gestellt.  
 
 

Buspreis € 8,--, Kinder frei .  
 
 
 
Ich bitte um baldige Anmeldung bei Hrn. Leo-

pold Schmölz - Tel.:  0664 / 3000905 oder   
Pater Norbert:  02238 / 8105. 

Vom 21. bis 26. August 
2011  
gibt es wieder ein  
Koberhüttenlager   
für Kinder. 

 
Die Leitung hat Frau Claudia Repototschnig mit Pater 
Norbert. Für das leibliche Wohl sorgt in bewährter 
Weise Frau Elisabeth Stich mit Oma Elfi Haneder. 
 
Anmeldung bei Frau Repototschnig oder  

Pater Norbert bis 8. Juli 2011. 

Unsere Firmkandidaten : 
 

Hier unsere jugendlichen Firmkandidaten : In der Rei-
henfolge von links: Catharina Cäsar, Katharina Kro-
neis, Alexandra Pieler, Viktoria Kainrath, Andrea 
Rattenschlager, Martin Stadlbauer, August Fahr-
ecker, Jakob Schabbauer und Julian Mucherl. Abt 
Stephan Schroer OSB wird ihnen und einem Erwachse-
nen am Sonntag, 5. Juni 2011 um 10.00 Uhr das Sakra-
ment spenden. 

Ferientage in den Stubaier Alpen : 
 

Einer, der vielen Vorschläge im Rahmen des Pfarrkon-
zils vom letzten Jahr, den wir heuer gerne in die Tat 
umsetzen wollen, ist ein Berglager für Jugendliche ab 
ca. 13 Jahren in der Zeit vom  
 

8. bis 12. August 2011. 
 

Melde dich doch einfach bei Pater Norbert 
(pnbtst@aon.at) oder bei mir (b.mucherl@aon.at), ich 
würde mich freuen, wenn wir eine Gruppe dafür zu 
Stande bringen. Bernhard Mucherl hat im AV die Ausbil-
dung zum Lehrwart für Bergsteigen absolviert und wird 
das Programm der Gruppe anpassen. (Pater Norbert). 


